
Zweites Kapitel. Der romanifche Styl. 563 

Hier find denn auch die Bauten Belgiens*) anzufchließen, die in unmittel- Bauten ir 
barer Abhängigkeit von den niederrheinifchen Denkmalen ftehen. Die majeftätifche Ps!" 
Kathedrale von Tournay**) (Fig. 486) bezeichnet fchon durch ihre im Halb- 
kreis mit Umgängen gefchloffenen Kreuzarme eine Beziehung zur Kapitolskirche 
von Köln. Auch die vielthürmige Pracht des Aeußeren, wo vier gewaltige Thürme 
an den Kreuzarmen den mittleren Kuppelthurm umgeben, während zwei runde 
Treppenthürme die Facade einfaffen, erinnert an rheinifche Gewohnheiten. Das 
Langhaus, feit 1146 langfam aufgeführt, ift in feinem Mittelfchiff flach gedeckt 
und wird von Seitenfchiffen und Emporen umfchloffen, die beide auf reich ge- 
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Fig. 484. Dom zu Limburg. Querdurchfchnitt. 

gliederten Pfeilern ruhen und mit Kreuzgewölben verfehen find. Unerfchöpflich 
reich find die eleganten Kapitäle diefer mit Säulen verbundenen Pfeiler. Ein 
kleines Triforium Öffnet fich über den Emporen, dann erft folgen die rundbogigen 
Fenfter. Die Kreuzarme zeigen ganz andere Verhältniffe, überfchlanke Säulen, 
dann niedrigere Emporen, endlich eine horizontal gedeckte Galerie und gegliederte 
Rippengewölbe. Hierin, fowie in den derberen, fchlichteren Details kündigt fich 
fchon der Einfluß der franzöfifchen Gothik an, die dann fpäter in dem glänzen- 
den Chorbau fiegreich fich durchfetzt. Von den übrigen Kirchen in Tournay 

*) Schayes, Hiftoire de l’architecture en Belgique. 8. 4 Vols. 
*#) Du Mortier, M&langes d’histoire et d’archeologie (&tudes Tournaisiennes). Fasc. 3 et 4 
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